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Hafenquerspange im 
Referentenentwurf Bundesverkehrswegeplan 
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15.04.2016 Michael Rothschuh,  



Planung  HQS/ A26-Ost 
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Tunnel 

1. Die Reichsstraße ist im Bau – Fertigstellung 2018/2019? 
2. Feststehend ist das Vorhaben, die A 26 bis zur A7 zu führen. 
3. Die A 26-Ost (zwischen A7 und A1) steht im 

Bundesverkehrswegeplan-ENTWURF 
 
Entschieden ist über die A 26-Ost noch nichts 

15.04.2016 Michael Rothschuh,  



Lageplan A26-Ost und A1-Ausbau 
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15.04.2016 Michael Rothschuh,  Montage der Lagepläne im BWVP von A26-Ost und A1 
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1. Es wird in Abschnitten geplant und gebaut.  
2. Es gibt einzelne Planfeststellungen. Dadurch können 

Kirchdorfer Betroffene ihre Belange erst rechtlich relevant 
einbringen, wenn die westlichen Abschnitte praktisch in 
trockenen Tüchern sind. 

3. Die Abschnitte in Wilhelmsburg sind unterteilt. Möglich ist 
immer noch, dass die HQS nur bis zur Wilhelmsburger 
Reichsstraße gebaut und an sie angeschlossen wird. 

15.04.2016 Folie einer Informationsveranstaltung  vonDEGES und Stadt 
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Planung im Bereich Wilhelmsburg 

15.04.2016 Michael Rothschuh,  



„Süd“-Variante der HQS in Kirchdorf 
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15.04.2016 Michael Rothschuh,  



Unterquerung Bahn, Katenweg, Friedhof 
in offener Bauweise 
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15.04.2016 ,  



Bilder der geplanten 
A26-Ost-Trasse 

von West nach Ost 

8 15.04.2016 Michael Rothschuh,  
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Anschluss alle Richtungen 

15.04.2016 Michael Rothschuh,  
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15.04.2016 Michael Rothschuh,  



A26-Ost/HQS im Bundesverkehrswegeplan 
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A26-Ost zwischen AK Hamburg-Süderelbe und AD Stillhorn 
 
• Vordringlicher Bedarf (keine Engpassbeseitigung) 
• Kosten: 895,9 Mio. € 
• Nutzen/Kosten – Verhältnis 3,3 
• Umweltfachliche Beurteilung Nutzen: -77 Mio., Betroffenheit: mittel 
• Raumordnerische und städtebauliche Beurteilung: „nicht bewertungsrelevant“ 
• Hinweise 

1. Seehafenanbindung 
2. Sehr hohe städtebauliche Wirkung 
3. weit fortgeschrittene Planung 

15.04.2016 Michael Rothschuh,  aus dem Referentenentwurf Bundesverkehrswegeplan  2030, S.  



 
 

Prognose PKW   
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PRINS 2016: Querschnittsbezogene Kfz-Belastungsdifferenzen des DTVw  

zwischen dem Planfall und dem Bezugsfall 2030 
15.04.2016 Michael Rothschuh,  



Prognose LKW:  5.000 /Werktag 

     davon 2.000 aus Harburg verlagert  
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PRINS, 2016: Abb. 6: Querschnittsbezogene LKW-Belastungsdifferenzen des DTVw  
zwischen dem Planfall und dem Bezugsfall 2030 15.04.2016 Michael Rothschuh,  



„Nutzen“ durch mehr 
Verkehr? Schaden für die Umwelt 14 

Aus der Projektinformation zur A26-Ost 

15.04.2016 Michael Rothschuh,  



Nutzen-Kosten.Verhältnis Verkehrsbelastug 15 

Aus der Projektinformation zur A26-Ost 

15.04.2016 Michael Rothschuh,  



Umwelt 1 Umwelt 2 16 

Aus der Projektinformation zur A26-Ost 

15.04.2016 Michael Rothschuh,  
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15.04.2016 Michael Rothschuh,  



Autobahn und S-Bahn 
Parallelität +Konkurrenz 
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15.04.2016 Michael Rothschuh,  
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15.04.2016 Michael Rothschuh,  



Prognose als Grundlage 
für Linienbestimmung 

Reale Entwicklung: nie 
mehr als 2007 
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Viel weniger Hafenverkehr als prognostiziert 

Prognose für 2015: 18,1 Mio. TEU Realität 2015: 8,85 Mio. TEU 

x 
x 

15.04.2016 Michael Rothschuh,  



Hafen: Kein Bedarf für neue Autobahn 
21 

 Kein neuer  
Terminal 

Nur 
Klappbrücke 

Neue 
Eisenbahn-
Hubbrücke 

 

Stagnation 
Containerumschlag 

in HH seit 2006 

Moorburg aus 
Erweiterung 

entlassen! 

15.04.2016 Michael Rothschuh,  
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15.04.2016 Michael Rothschuh,  



Bundesverkehrswegeplan 

PRINS zu A 26-Ost  

 Die artenschutzrechtlich besser 
beurteilte, städtebauliche 
Planungsrandbedingungen wenig 
beachtende und die technischen 
Projektziele nicht erreichende 
Nordvariante 1 (Nichteinhaltung 
geforderter Durchfahrtshöhen für die 
Schifffahrt) ist bei einer gleichzeitig 
erheblichen Kostensteigerung keine 
zumutbare Alternative.  

 Ausbaumöglichkeiten im Zuge von 
vorhandenen Straßen (0+Variante), 
die durch die bestehende Bebauung 
stark eingeschränkt sind, wurden 
bereits ausgeschöpft. 

 Verkehrsträgeralternativen werden mit 
dem 2gleisigen Ausbau der Hafenbahn 
parallel zum Neubau der A 26-Ost 
geschaffen“ 
 

„1.4 Der Anmeldung 
zugrundegelegte 
Alternativenprüfung 

 Es wurde eine 
Variantenuntersuchung 
durchgeführt.  

 Die anderen untersuchten 
Varianten wurden unter 
Berücksichtigung der 6 Zielfelder 
Verkehrliche Wirkungen, 
Technische Gestaltung, 
Umweltverträglichkeit, 
Artenschutz/Natura 2000, 
Stadtentwicklung/Stadtbild, 
Hafenbelange/Hafenwirtschaft, 
Kosten einschl. 
Folgemaßnahmen 
ausgeschlossen.  
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Ist diese Alternativenprüfung o.k.? 

15.04.2016 Michael Rothschuh,  



Alternativen für Hafenverkehr:  
Ertüchtigung Haupthafenroute 
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Tunnel 
B75 –Veddeler Damm 

Köhlbrandquerung: 
Erneuerung 

1. Köhlbrandquerung: zusätzlicher LKW-Tunnel oder neue Brücke 
2. Tunnel Veddeler Damm  B75 bei Georgswerder (aus Olympia-Planung) 
3. Weiträumiger Verkehr umfährt Hamburg : A20 verbindet künftig A7 und A1 

Kattwyk-Bahnbrücke im Bau 

15.04.2016 Michael Rothschuh,  



Alternativen für Personenverkehr:   
S-Bahn 32 und Hochbahn (U4) 
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U 4  +  Metronom + S32 

U4 

U4 

U4 

U4 

U4 

U4 

U4 

U4 

1. Attraktiver S-Bahn-Verkehr (S32, dichter Takt, 9 Wagen) 
2. Hochbahn U4 (Trasse der bisherigen Wilh.Reichsstraße) 
3. Metronom verstärkt bis HH-Altona (neu) 
4. ÖPNV-Fähre Stade-Hamburg 

S 3/31/32 

S 3/31/32 

S 3/31/32 

S 3/31/32 
Bostelbek 

S 3/31/32 

15.04.2016 Michael Rothschuh,  
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15.04.2016 Michael Rothschuh,  



27 

15.04.2016 Michael Rothschuh,  
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Handelskammer 2004:  
Leben und Arbeiten im Herzen Hamburgs –  
Die Entwicklungsperspektive der Elbinsel 
Ziel 100.000 Einwohner in Wilhelmsburg 
 
6: Künstlerviertel Georg Wilhelm 
19: Wohnen in Finkenriek 
46: Gastronomie, Sport, Spiel 

15.04.2016 Michael Rothschuh,  
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15.04.2016 Michael Rothschuh,  
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15.04.2016 Michael Rothschuh,  



Probleme in Kirchdorf 
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15.04.2016 Michael Rothschuh,  
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15.04.2016 Michael Rothschuh,  



Ohne Dach ist Krach: Überdeckelung der A7 
33 

Michael Rothschuh,  15.04.2016 

1. Der Bau des „Deckels“ mit Wohnungsbau im bisher nicht 
nutzbaren Lärmbereich der A 7 (Altona, Othmarschen, 
Bahrenfeld) beginnt.  

2. Verstanden wird er von allen Parteien als Stadtreparatur, um 
die Wunden der Verkehrsplanung der 1970er Jahre von einer 
Autobahn mitten durch die Stadt zu heilen. 

http://www.hamburg.de/fernstrassen/gestaltung-stellingen/


A 26-Ost in Wilhelmsburg imTunnel 

34 

1. Tunneleinfahrt östlich vom Reiherstieg 
2. Keine Hochstraße (600m) 
3. Tunnel der A26 unter der Georg-Wilhelm-Straße statt Brücken 
4. Tunnel der A26 unter Wilh. ReichsstraßeB75 statt Brücken 
5. Tunnel abfahrt von B75 Harburg auf A26 statt Brücken 
6. Tunnel statt Trog in Kirchdorf (1.400m) 

Tunnel (Deckel) für die gesamte A26 in Wilhelmsburg  

Zu-und Abfahrten 

 

15.04.2016 Michael Rothschuh,  

1. Falls die A 26-Ost tatsächlich beschlossen wird, muss man einen Deckel über den gesamten Trog fordern, damit Kirchdorf 
vor Lärm und Abgasen geschützt wird. 

2. Eine wachsende Stadt kann es sich wie bei der A7 auch in Wilhelmsburg nicht leisten, dass Wohnbaupotenziale vernichtet 
werden. 
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15.04.2016 Michael Rothschuh,  



Glücksfall: Keine HQS über den Spreehafen 
36 

 Es ist die letzte Stadtautobahn, die von der 
"irren Vision einer Hamburger Stadtautobahn" 
(Schirg, Hamburger Abendblatt-online, 
26.3.2016) übrig geblieben ist.  

 Beim Abgesang der Stadtautobahnen vor 37 
Jahren hieß es, sie stünden nur noch zur 
Diskussion, wo sie nicht kollektiven 
Bürgerzorn auslösen, "beispielsweise im 
Hafen" (Hamburger Abendblatt, 24.Juli 1979) .  

 Tatsächlich sollte diese Stadtautobahn mitten 
durch das Reiherstiegviertel, nach dem 
dortigen Widerstand dann quer über den 
Spreehafen gebaut werden. 

 2009 wurde auch dies im Zuge des "Sprungs 
über die Elbe" aufgegeben und stattdessen die 
Linie durch den von Hamburg aus nicht so 
sichtbaren Süden der Elbinsel verschoben.  

15.04.2016 Michael Rothschuh,  

"Im Gegensatz zum häufig negativen Image  technischer 
Konstruktionen soll die Hafenquerspange 

als Ingenieurskunst und ästhetische Bereicherung der 
Stadtlandschaft wahrgenommen werden „ 

 (BSU, 2007: Räumliches Leitbild  - Entwurf, S. 61 und 141) 
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1. Stellungnahme bis Ende April 
2. Mobilisieren: Umweltverbände 
3. VCD 
4. Grüne Bundestagsfraktion 
5. LINKE im Bundestag 
6. Einzelne SPD und CDU-

Abgeordnete 
7. Moorburg 
8. Gemeingut.de 
9. A7-kritische Verbände 
10. Bezirk Mitte 
11. BSW 
12. IBA 
13. Topp, Verkehrsexperte 

 
Stellungnahme abgeben, möglichst per Post:  
Bundesministerium für Verkehr und digitale 
Infrastruktur, Referat G12 
Invalidenstraße 44, D – 10115 Berlin 
Stichwort "BVWP 2030„ 

Elektronisch: 
www.bmvi.de/DE/VerkehrUndMobilitaet/Verkehrspoli
tik/Verkehrsinfrastruktur/Bundesverkehrswegeplan203
0/StellungnahmeAbgeben/stellungnahme_node.html 

 
 
 
 

15.04.2016 Michael Rothschuh,  

http://www.bmvi.de/DE/VerkehrUndMobilitaet/Verkehrspolitik/Verkehrsinfrastruktur/Bundesverkehrswegeplan2030/StellungnahmeAbgeben/stellungnahme_node.html
http://www.bmvi.de/DE/VerkehrUndMobilitaet/Verkehrspolitik/Verkehrsinfrastruktur/Bundesverkehrswegeplan2030/StellungnahmeAbgeben/stellungnahme_node.html
http://www.bmvi.de/DE/VerkehrUndMobilitaet/Verkehrspolitik/Verkehrsinfrastruktur/Bundesverkehrswegeplan2030/StellungnahmeAbgeben/stellungnahme_node.html

